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Knapp 1000 Quadratmeter Photovoltaik-Module
sind auf dem Flachdach der neuen Dreifachturnhal-
le Brühl in Gebenstorf montiert und verkabelt wor-
den. Jetzt ist die Photovoltaik-Anlage mit einer
Spitzenleistung von 200 Kilowatt Peak (kWp) am
Verteilnetz der EV Gebenstorf AG angeschlossen.
Die Testphase habe gezeigt, dass die Anlage auch

bei bedecktem Himmel täglich zwischen 50 bis 100
Kilowattstunden (kWh) Strom erzeuge, schreibt die
EV Gebenstorf. Erwartet werde eine Energieerzeu-
gung von zirka 180 000 kWh pro Jahr. Zusätzlich zur
Photovoltaik-Anlage wurde auf der Hallendachmitte
eine Solar-Anlage zur internen Warmwasser-Aufbe-
reitung installiert. (ELJ)

200-Kilowatt-Solar-Kraftwerk Brühl in Gebenstorf ist am Netz
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Obersiggenthal Unter dem Vorsitz
des neuen Gemeindeammanns Dieter
Martin hat der Gemeinderat die Res-
sorts für die Amtsperiode 2014–2017
verteilt. Dabei hat es auch Änderun-
gen für die Bisherigen gegeben.

Gemeindeammann Dieter Martin
übernimmt von Vorgänger Max Läng
die Bereiche Gemeindeverwal-
tung/Personal, Planung und Entwick-
lung, Polizeiwesen, Verkehr, Fried-
hof, Gemeindepartnerschaften, von
Vizeammann Hansruedi Hess die
Forstwirtschaft, von Franziska Grab
die Kultur und Vereine. Franziska
Grab, Vizeammann, behält Bauver-
waltung Tiefbau, Baudienst, Abwas-
ser, Wasserversorgung, Feuerwehr,
Zivilschutz/RFO, Schwimmbad.

Marie-Louise Nussbaumer über-
nimmt von Hess die Bauverwaltung
Hochbau, Liegenschaften, von Grab
Sport und Sportvereine und behält
Umwelt und Entsorgung sowie Ener-
gie. Therese Schneider behält Sozial-
dienst, familienergänzende Kinder-
betreuung, Beratungsstellen, Ge-
sundheitswesen/Spitex, Jugendar-
beit, Altersfragen/Freiwilligenarbeit.
Linus Egger, neu im Gemeinderat,
übernimmt von Läng Finanzen/Fi-
nanzplanung, Bildung und Schulwe-
sen sowie Einbürgerungen von Nuss-
baumer sowie Natur- und Heimat-
schutz, Landwirtschaft von Hess. (-RR-)

Finanzen für
Egger, Hochbau
an NussbaumerGebenstorf Die Sanierungsarbeiten

an der Dorfstrasse in Gebenstorf ver-
laufen zwar planmässig, wie der Ge-
meinderat in seiner Mitteilung
schreibt. Nach Absprache mit der
Bauleitung sei jedoch entschieden
worden, die letzte Sanierungsetappe
im Bereich der Wartau bis zum Bu-
echhaldeweg erst anfangs des nächs-
ten Jahres fertig zu erstellen. Damit
will der Gemeinderat die Befahrbar-
keit der Dorfstrasse über die Festta-
ge sicherstellen. (AZ)

Dorfstrasse über
Festtage befahrbar

Das Gateway beim Rangierbahnhof
Limmattal geniesst bei den Planungen
der Terminallandschaft in der
Schweiz nicht oberste Priorität. Im
Mediationsverfahren zwischen SBB
Cargo und der Verladeindustrie haben
sich die Parteien darauf geeinigt, dass
die Option für die Realisierung des
Containerterminals im Limmattal of-
fen gehalten werden soll. Bei der Um-
setzung steht ein etappenweises Vor-
gehen im Vordergrund, das sich nach
den Marktbedürfnissen richtet, gab
das Bundesamt für Verkehr (BAV) ges-
tern bekannt. Weiter habe man sich
darauf geeinigt, dass die Vorgabe des
kantonalen Richtplans, wonach im
Sammel- und Verteilverkehr mindes-
tens 80 Prozent der Container mit der
Bahn zu transportieren sind, zu be-
rücksichtigen und ins Produktions-
konzept einzubeziehen sei.

Basel Nord wird gebaut
Unbestritten ist der neue Grosster-

minal Basel-Nord. «Er soll realisiert
und im Endausbau wie geplant tri-
modal ausgestaltet werden», heisst es
in der Mitteilung. Dies bedeute einen
Umschlag zwischen Schiene, Strasse
und Rheinschifffahrt.

Nötig wurde die vom BAV organi-
sierte Mediation, weil selbst die Ver-
ladeindustrie das Projekt der SBB
Cargo ablehnte. Das BAV lud deshalb
Ende April zu einer ausserordentli-
chen Terminalkonferenz. Als Media-
tor wurde der Krisenmanager und
Berater Erwin Rutishauser einge-
setzt. Das Limmattal, wo das Gate-

way von den Standortgemeinden Die-
tikon und Spreitenbach, den Anrai-
nergemeinden, Parteien und Lim-
mattaler Organisationen wegen be-
fürchtetem Mehrverkehr und Lärm-
zunahme bekämpft wird, war an der
Terminalkonferenz nicht vertreten.

Gestern ging die zweite Terminal-
konferenz über die Bühne. Die Trans-
port- und Logistikbranche seien dabei
in weiteren Punkten übereingekom-
men, so das BAV. Die Akteure sein
sich einig, dass im Import- und Ex-
portverkehr von Containern Wachs-
tumsraten von einem bis zwei Pro-

zent über dem Wirtschaftswachstum
realistisch seien. Weiter sei klar, dass
die bestehenden Terminals bei der
Planung der künftigen Terminalland-
schaft einbezogen werden müssten.

Zudem sei die Frage zu vertiefen,
«wie der diskriminierungsfreie Zu-
gang zu den Terminals optimal ge-
währleistet werden kann», heisst es in
der Mitteilung. Ebenfalls genauer ge-
prüft werden müsse die Frage, wie die
Betreibergesellschaften der Terminals
am besten organisiert werden.

Laut Mitteilung sieht das BAV vor,
die Weiterentwicklung der Terminal-
landschaft in den kommenden Mona-

ten zu konkretisieren. Die Branche
soll periodisch über den Fortschritt
im Rahmen einer Konferenz infor-
miert werden.

Plangenehmigung geht weiter
Bei SBB Cargo begrüsst man die Re-

sultate des Mediationsverfahrens, wie
es in einer Mitteilung heisst. «Die Ter-
minalstrategie der SBB wurde durch
den Bund und die Branche bestätigt,
insofern halten wir an unseren Pla-
nungen fest», sagt SBB-Medienspre-
cherin Lea Meyer auf Anfrage. Die ge-
naue Etappierung des Gateway Lim-
mattal werde man in den nächsten
Monaten mit der Branche nochmals
aufnehmen. Dennoch werde das ein-
geleitete Plangenehmigungsverfahren
aktiv weitergeführt.

Ganz anders wird die Lage bei den
Gegnern des Terminals beurteilt. «Die
heutige Terminalkonferenz hat deut-
lich gezeigt, dass die vom BAV einge-
setzte Mediation zur Rettung des Pro-
jekts Gateway Limmattal als geschei-
tert betrachtet werden muss», schreibt
die CVP des Bezirks Dietikon. Die prä-
sentierten Ergebnisse seien nichtssa-
gend und weitgehend substanzlos. Die
potenziellen Kunden sowie die mögli-
chen Betreiber eines Terminals im
Limmattal hätten sich durch den eng
mit der SBB verbundenen Mediator
nicht beirren lassen. «Die CVP begrüsst
die Zurückstufung des unsinnigen Pro-
jekts», heisst es. Nur die endgültige
Streichung des Gateways aus dem kan-
tonalen Richtplan ermögliche dem
Limmattal, sich weiterhin angemessen
zu entwickeln. Ähnlich äussert sich
das Komitee «Gateway, so nicht».

Das Gateway soll in
Etappen realisiert werden
VON SANDRO ZIMMERLI

Dietikon Das Containerterminal Basel-Nord geniesst neu höhere Priorität

«Die präsentierten Er-
gebnisse sind nichts-
sagend und weitgehend
substanzlos.»
CVP Bezirk Dietikon

Option für Realisierung des Gateway Limmattal wird offengehalten. WUL

Gemäss Plangenehmigungs-
verfahren plant SBB-Cargo
beim Rangierbahnhof Lim-
mattal (RBL) auf 2018 ein so-

genanntes Gateway – einen

Umsteigebahnhof für Con-

tainer – zu eröffnen. Es soll

auf der Südseite an den RBL
angebaut werden und kommt
zwischen der zu verlegen-

den Südumfahrung des RBL

sowie der bestehenden Wa-

genreparatur zu liegen. Das
Gateway besteht aus 735

Meter langen Bahngleisen
und einer Ladestrasse, über
denen zwei (später drei) Por-
talkräne liegen. 80 Prozent

der täglich 600 ankommen-

den Container müssen ge-
mäss Zürcher Richtplan beim

Gateway per Bahn weiter
transportiert werden, 20 Pro-

zent können für die Feinver-

teilung auf Lastwagen um-

geladen werden. Das Projekt
ist auf 160 Millionen Franken
veranschlagt. (ZIM)

■ GATEWAY: DER BISHERIGE PLAN SIEHT DIE ERÖFFNUNG FÜR 2018 VOR
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